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I. Präsentation – Inhalte  

1. Stellenwert von Facebook in der Lebenswelt junger Menschen 

2. Facebook im Alltag ausserschulischer Jugendarbeit  

3. Potentiale und Tätigkeitsfelder in der Alltagspraxis 

4. Facebook: Grenzen und Entwicklungsmöglichkeiten 

5. Praxiserfahrungen der Mobilen Jugendarbeit Basel/Riehen 

6. Erforderliche Rahmenbedingungen und Kompetenzen zur Implementierung 

II. Fragen und Diskussion 

III. Literatur 
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1. Welchen Stellenwert hat Facebook für Jugendliche? 

• Freundschaftsorientierte Nutzung 

• Beitrag zur Identitätsentwicklung 

• Alltagskommunikation – Interaktivität 

• Freiräume, Zugehörigkeit, Teilnahme und Teilhabe 

• Informations- und Organisationswerkzeug 
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2. Welchen Stellenwert kann Facebook in der 
ausserschulischen Jugendarbeit einnehmen? 

• Niederschwellige (ergänzende) Gelegenheit für Kontakt 
schaffen 

• Kommunizieren: Reichweite, effizient, vielseitig  

• Vergrösserung des Handlungsspielraums im Alltag 
«zusätzlich ergänzender Kanal» 

• Partizipation ermöglichen und Fördern und Mobilisieren 
jugendpolitischer Anliegen 
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3. Welche Potentiale und Tätigkeitsbereiche lassen sich 
erschliessen? 

• Selbst(darstellen): Werben und Dokumentieren: Organisation, 
Angebote, Projekte, Veranstaltungen, Fotos, Statusmeldung 

• Sich informieren: neue Phänomene, Jugendkulturen, 
Themen, Durchsehen von Profilen 

• Kommentieren: kommentiert werden und kommentieren, Gast 
im «fremden» Hause, Wertschätzung, Alltagsbezug herstellen 

• Beziehung: in Kontakt treten – kommen – bleiben – pflegen – 
wieder aufnehmen,  

• Organisieren: Projektwerkzeug, Gruppenfunktion, ermöglicht 
Partizipation, erleichtert: Planung, Durchführung, Evaluation 
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3. Welche Potentiale und Tätigkeitsbereiche lassen sich 
erschliessen? 

Sich informieren Beziehung 

Selbst(Darstellen) Kommentieren 

Organisieren 

Animation 
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4. Wo liegen Grenzen, wo Entwicklungsmöglichkeiten? 

• Wahlmöglichkeiten geben: face-to-face, Telefon, SMS, Website 

• Akzeptanz der Abgrenzung Jugendlicher (Geheimnisräume) 

• Unterstützung suchen: Jugendliche, Team, Profis 

• Partizipatiation: Informieren, Beteiligen, Entscheiden 

• «Konsum» versus «Gestaltung und Autonomie»  

• Sensibilisierung hinsichtlich kommerzieller Datennutzung 
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5. Welche Erfahrungen macht die Praxis? 

• Facebook-Kontakte beruhen auf bereits zuvor bekannten 
Jugendlichen 

• Längere Anlaufphase notwendig: direkte Nutzwerte für die 
Jugendlichen entscheiden über Erfolg 

• Facebook als zusätzlicher «Zugang/Kanal» betrachten  

• Entwicklung und Reflexion im Team notwendig 

• Erfolgsfaktor: Partizipation als durchgängiges Prinzip 
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6. Erforderliche Rahmenbedingungen und Kompetenzen 

• Ressourcen (Zeit, Finanzen, Weiterbildung, Smartphone) 

• Verantwortlichkeiten klären (Fristen, Pflege, Evaluation) 

• Guidelines entwickeln (Schwerpunkte, Umgang mit Vorfällen 
und Ausschlüssen) 

• Gelegenheiten für «Fallbesprechungen» und Reflexion 

• Offenheit & Neugier – «verstehen und ausprobieren wollen» 

• Aktuelle Wissensbestände einbeziehen und austauschen 
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II. Fragen und Diskussion 
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